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! M

Am IS Mai.

Duftig lockt zum Fürftengarten Dich der schöne Mai hinab ,Er , der Leben Dir und Namen , hehre Königstochter , gab ,Gattin Du des Vielgeliebten , der des Volkes Vater heißt ,Mutter Du des Vielgeliebten , den des Landes Jubel preist !

Laß ' den Mai Aich freudig grüßen mit der Bäume lindem Wehn ,Dich begrüßen mit den Blumen , die in buntem Glanz erstehn ,Laß ' ihn freudig Dich begrüßen mit den Blättern zart und jung .Freudig soll sein Blattgesäusel lispeln Dir Erinnerung .

Laß '
vergessen uns des Schmerzes , daß der Vater von uns schiedLeben wieder soll er heute , wie er lebt in Dank und Lied ,

Geh ' zurück an seiner Seite heut vergangne Jahr '
entlang

Durch das frische Maienblühen , durch den frohen Maigesang .

Z Ja wir sehn sein männlich schönes Bild , das keine Zeit verwischt ,
> In dem lichten Farbenglanze lebenathmend aufgefrischt ;
> Sehn in holder Kinderkreis ihn , an der theuern Gattin Hand ,
Z Sehn ihn wallen , schaffend , segnend durch sein maienglänzend Land .
>
> Laß '

vergessen uns des Schmerzes und der Wunde schwer und hart ,
Z Laß

' uns schauen frohen Blickes in die frische Gegenwart ,
> Lenk'

auf Deinen Sohn die Blicke , hoffnungsreich wie Maien -Blühn ,
> Strahlend in gerechtem Stolze darf Dein Mutterauge glühn !

> Schön vergilt er Deiner Liebe fromme Sorgen rein und zart ,
> Der den tiefen Ernst des Wollens fest mit sanfter Milde paart ,
> Freudeglühnd ob edlen Werken , die geschaffen seine Hand ,
> Seh ' ihn wallen lange Jahre , durch sein maienglänzend Land !

A . Pr .

Konservatismus und Radikalismus .
( Schluß .)

Die Aufgabe ist allerdings , die bessere politische Uebcrzeu -
gung zu verbreiten ; aber am rechten Ort . Also vor Allem nachoben hm , sie in den höchsten Kreisen der Gesellschaft zu leben -
dlgem Bewußtsein zu bringen , damit sie von Denen selbst ,welche m den obrigkeitlichen Funktionen und bevorab in den
höchsten stehen , in die niedrigen Schichten des Volks hinab¬
gebracht werden mögen , tn welchem T/rU- knnn oll ?
digen Umgrstulningcn f. trvUry VVr sich gryrn .

Nicht aber darf der umgekehrte demagogische Weg einge¬
schlagen werden , gewisse Ideen zu allererst in die großen
Massen hinein zu schleudern , die sie so unmittelbar nicht
richtig verstehen können , und mithin derselben nicht
mächtig sind, um durch sie die Regierenden mit äußerer Ge¬
walt zur Adoption derselben zu zwingen , einer Annahme , die
überdies , weil sie eine widerwillige ist , gar nicht einmal eine
frische Frucht bringt . Bei allen diesen Bestrebungen spare
man ja so viel als möglich die Worte . Thaten reden viel
lauter , viel Verständlicher , viel überzeugender . Durch Selbst¬
darstellung wird man beides , am schuldlosesten und am wirk¬
samsten sein politisches Evangelium verkündigen .

Man kann dabei auch nicht zu sehr vor fal¬
schen Allianzen auf seiner Hut sein , vor irgend
einer Verbündung mit dem Pseudoliberalis¬
mus . Um so mehr , da seine Theorie leicht ganz orthodor
lautet . Aber an seiner Praris ist er leicht zu erkennen , an
seiner Lust an der Agitation . Das sollte heutiges
Tags Jedem , der die Ordnung will und nicht die Revolution ,
ein heiliges Anliegen sein , sich streng von Allem zurückzuhalten ,
was darauf ausgeht , oder doch wenigstens der Natur der
Sache zufolge darauf hinwirkcn muß , die Massen aufzuregen ,
von allen Demonstrationen re. und sich von allen Denen zu
scheiden , die sich der Aufregung unter den Bevölkerungen
freuen und mit an ihrem Feuer schüren , — nur zu Denen sich
zu halten , die ohne feindselige und selbstgefällige
Auflehnung gegen das bestehende Alte das Neue
bauen wollen und so freisinnig sind und freimüthig , daß sie
zugleich bereit sind , in aller Demuth freudig das Märtyrer¬
thum für ihre Ueberzeugungen auf sich zu nehmen .

Wir haben jetzt mehr Ursache , uns vor dem Radikalis¬
mus zu fürchten , als vor dem Absolutismus , dessen Macht
durch den Gang der Geschichte unter uns gebrochen
ist . Nur in dem einzigen Falle könnten die noch vor¬
handenen absolutistischen Tendenzen gefahrdrohend werden ,
wenn sie durch ein Ueberhandnehmen des radikalen Geistes
einen Vorwand und Anhaltpunkt zum Umsichgreifen erhiel¬
ten . Wer es rein und lauter meint mit der Verbesserung
der staatlichen Zustände , der hat jetzt wahrlich eine schwierige
Stellung zwischen dem Unglauben an die Nothwendigkeit
eines wesentlich neuen Regime

' s und der brutalen Leiden¬
schaftlichkeit unserer Demagogen . Mit diesen Letzteren es
unverholen zu verderben , und sich um keinen Preis
terrorisiren zu lassen , das ist für ihn eine der heiligsten
Pflichten , und das muß ihm wahrhaft eine Ehrensache sein .

Ganz besonders aber dürfen wir bei aller unserer Arbeit
an der Staatsverbesserung nie vergessen , daß eine reelle
Besserung der politischen Zustände ohne eine wirkliche Besse¬
rung und Erhebung der Sittlichkeit des Volks eine reine
Unmöglichkeit ist , und daß diese letztere so lange immer noch
schwankt , so lange sie nicht an wahrer , d. h . an christlicher
Frömmigkeit ein letztes Fundament hat . Das wissen frei¬
lich unsere jetzigen Schreier von Weltverbesserung nicht ; sie
sagen sich nicht , was doch nicht nur unmittelbar im Begriff
de« Staates selbst liegt , sondern auch für die empirische An -
schaUt̂ g so handgreiflich ist , daß eine sittlich schlechte Ge¬

meinschaft auch nie eine politisch freie und in sich befrie¬
digte sein kann . Sie haben keine wirkliche Erkenntniß der
Sünde ; darin liegt in letzter Beziehung die Wurzel aller
ihrer Verkehrtheiten .

Die richtige Einsicht in das Berhältniß des Politischen im
engern Sinn des Worts zu dem Sittlichen überhaupt be¬
wahrt denn auch vor dem so verderblichen politischen Fana¬
tismus , für den alle übrigen sittlichen Interessen und Thä -
tigkeiten von dem im engsten Sinne des Worts politischen
Interesse und der unmittelbar auf seine Zwecke gerichteten

die dgrch den,Be -
schen in diesem engsten Sinne , ohne welche der Staat lebens¬
gefährlich erkranken muß . Darum legt der verständige
Freund der Staatsverbesserung auch nicht alles Ge¬
wicht auf die Vervollkommnung der Staats Verfassung ,
sondern arbeitet mit eben so großem Ernst auch an der Ver¬
besserung der politischen Gesinnung ; aber er hält auch wie¬
der nicht etwa jene für unerheblich , sondern er intercssirt sich
für jede von beiden nicht anders , als in ihrem unauflöslichen
Zusammenhang mit der andern .

So weit Rothe . Wir schließen mit einer Parallelstelle
ausStahl ' s Philosophie des Rechts und des Staats , die
so lautet : „ Es ist unvollkommen , wenn in dem wohlverfaß¬
ten Staate der Sinn der Regierung oder des Volks nicht der
rechte ist ; es ist aber auch unvollkömmen , wenn der aufs beste
regierte Staat nicht auch eine wohlausgebildete Verfassung
hat . Und die Einrichtung hat allerdings den besonder »
Werth , daß sie , wenn sie einmal vom wahren Geiste durch¬
drungen ist, als die unverwüstliche Grundlage der rechten Er¬
füllung dieselbe auch für die Zukunft verbürgt , während eine
treffliche Regierung , die nicht auf Institutionen sich gründet ,
in gewissem Grade von Zufälligkeit abhängt , so daß sie in
kurzem vergehen kann , wie sie in kurzem entsteht . "

Deutschland .
s-f Karlsruhe , 14 . Mai . Durch allerhöchste Ordre

Nr . 20 vom 12 . d. ist die Dienstauszeichnung 1 . Kl . für
Unteroffiziere und Soldaten zwei Mal , 2 . Kl . drei Mal ,
und 3 Kl . 55 Mal an Unteroffiziere , Militärbedienstete und
Soldaten des Großh . Armeekorps , sowie Angehörige des
Großh . Gendarmeriekorps verliehen worden .

Durch a . h. Ordre Nr . 21 von demselben Datum wurde
der Portepeefähnrich v . Böcklin vom Artillerieregiment zum
1 . Reiterregiment versetzt .

« Karlsruhe , 14 . Mai . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 18 enthält zwei Bekanntmachungen des Großh .
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten . Durch die erste wird der unterm 27 . Juli
v . I . zwischen der Großh . Regierung einerseits und der
schweizerischen Eidgenossenschaft andererseits abgeschlossen
Vertrag über gegenseitige Zollfreiheit auf kurzen Verbin¬
dungsstrecken zu Lande und über Regelung und gegenseitige
Ermäßigung der beiderseitigen Schifffahrtsabgaben auf der
Rheinstrccke von Konstanz bis Basel einschließlich , nach er¬
folgter Auswechselung der Ratifikationsurkunden , veröffent¬
licht . Die zweite enthält die gleiche Veröffentlichung des
Vertrags über die Fortsetzung der Großh . Eisenbahn über
schweizerische Gebietstheile .

** Karlsruhe , 14 . Mai . Verkehr und Einnahme der
aroßh . badischen Eisenbahn im Monat März . I . Personen
wurden befördert 152,119 ; H - Güter 251,425 Ztr . 29Pfd .
Die Einnahme beträgt : s ) Personentaren 69,257 fl . 54 kr . ;
d ) unterwegs erhobene Fahrtaren 185 fl. 47 kr . ; o) Ge¬

päcktaren 4581 fl. 39 kr. ; ä ) Garantietaren — fl. — kr . ;
e) Lagergebühren 32 fl. 3 kr. ; 1) Equipagentransport

210 fl. 59 kr. ; § ) Viehtransport 1012 fl. 14 kr. ; d ) Güter¬
transport 107,484 fl. Summe der Einnahme 182,764 fl.
36 kr.

* Vom Neckar , 13 . Mai . Man wird sich erinnern ,
daß der zu Mannheim abgeurtheilte Stadelmann '

sche Ver¬
giftungsprozeß nur gegen den Schwager der Unglücklichen ,
Leonhard Stadelmann , nicht aber gegen deren Ehemann ,
Christoph Stadelmann , gerichtet war , da Letzterer ( obgleich
bei der gerichtlichen Verhandlung in Mannheim anwesend )
den Gerichten seiner Heimath im Königreich Bayern , wo er

» » slill, » Mh !
liche Verhandlung am 13 . k. M . vor dem SchwurgerlDe für
Mittelfrankcn in Ansbach beginnen und sind dazu außer den
drei Sachverständigen 42Zeugen aus den Aemtern Heidelberg ,
Mannheim , Wiesloch , Eberbach , Sinsheim , Eppingen und
Mosbach geladen worden .

H
* Mannheim , 13 . Mai . Zwei telegraphische Depe¬

schen beunruhigenden Inhalts kamen heute Morgen hier an .
Die erste von Heilbronn , die zweite um halb elf Uhr
von Stuttgart . Beide berichten , daß der Neckar plötzlich
eine Höhe erreicht habe , welche den Wafferstand , wie er vor
zwei Jahren war , übersteige und bereits bedeutende Ver¬
heerungen an Brücken und der Eisenbahn - Straße , deren Be¬
fahrung unterbrochen ist, angerichtet habe . Hier steht der
Neckar noch mehrere Zoll unter Mittelwasser ; ebenso der
Rhein . Der Eintritt der Schwallung ist auf heute Nacht
berechnet , und sind bereits die nöthigen Vorkehrungen ge¬
troffen , um die Vorräkhe in den Lagerhäusern vor dem Hoch¬
wässer zu schützen . Man gibt sich hier der Hoffnung hin ,
daß den Feldern , welche durch den warmen Regen der letzten
Tage mit dem üppigsten Wachsthum gesegnet sind , das Hoch¬
wasser keinen wesentlichen Schaden bringen werde , indem
der Rhein zur Zeit noch einen raschen Abfluß der Strömung
nicht verhinderte .

L Baden , 14 . Mai . Glücklicher Weise ist der durch
das Hochwasser vom 12. d . angerichtete Schaden lange nicht
so beträchtlich , als es dem ersten Anscheine und den hoch -
angeschwollenen Fluthen nach mit Recht zu befürchten war ,
und die Arbeiten können ungestört ihren Fortgang nehmen ,
und werden , obwohl etwas verzögert durch die fortwährend
ungünstige Witterung , doch immerhin vor dem Beginn der
lebhaftern Zeit der Saison vollendet sein. Die Umgebung
des Eisenbahnhofs und damit der Eingang in die Stadt
wird dadurch eine bedeutende Verschönerung erhalten , indem
durch Entfernung der Huber ' schen Mühle , durch Verlegung
des Bachbettes an den Fuß des Gebirgs und durch Beseiti¬
gung zweier Brücken hinlänglich Raum zu ausgedehnten An¬
lagen gewonnen wird . In diesen Tagen hat der größere
Bürgerausschuß eine nachträgliche Anforderung von24,000 fl.
zu Vollendung dieses begonnenen Werkes in richtiger Wür¬
digung der Verhältnisse und der wahren Interessen der
Stadt und der Bürgerschaft einstimmig genehmigt . ES
ist hiedurch der beste Beweis geliefert , wie wenig eS gewissen
wohlmeinenden , anscheinend rechtsgelehrten Deduktionen ge¬
lungen ist , durch weitschweifige Erörterungen die einfach
natürliche Ansicht der hiesigen Bürger irre zu leiten und

gegen die Beschlüsse der Vorgesetzten und höchsten Staatsbe¬

hörden widerspenstig zu machen .

Stuttgart , 13 . Mai . Vergangene Nacht ist daS
Neckarthal von Plochingen abwärts abermals stark heimge¬
sucht worden . Nachdem es gestern Nachmittag von halb
5 Uhr an bis in den späten Abend in Strömen geregnet hatte ,
brachte schon der letzte, um 8 Uhr aus dem Oberlande eintref¬
fende Bahnzug die Nachricht von Gefährdung der Bahn
zwischen Göppingen und Plochingen mit . Ein furchtbarer



Wolkenbruch mit Hagel vermischt hatte ein paar unbedeutende
in die Fils fließende Bäche in völlige Ströme verwandelt ,
die sich mit wahrer Wuth in den Neckar stürzten und diesen
dergestalt schwellten, daß er das ganze Thal überfluthete und
Alles mit fortriß . Die von Plochingen herab befindlichen
Flöße staueten sich an den im Wege sich vorfindenden Brücken
und Stegen , die nicht lange Widerstand leisteten und bald
zusammenbrachen . Der Steg von Obertürkhcim riß zunächst
das Gerüst zusammen, das zu Erbauung einer Drahtbrücke
in Untertürkheim sich befindet, und zugleichstürzte eine darauf
angebrachte Maschine zum Heben der Lasten ins Wasser .
Die Erbauung der Drahtbrücke ist eine Folge der Über¬
schwemmung vom August 1851 , welche die damalige Brücke
mitnahm . Sodann kam die Reihe an die unfern davon ge¬
schlagene Nothbrücke, den Steg in Berg , und bann an tue
in Berg und Kannstadt bereits im Ausrichten begriffenen
Badhäuschen und die Schwimmanstalt , deren Bestandtheile
großentheils spurlos verschwunden sind . Was die Rettung
schwerer und die Verwirrung größer machte, war die unge¬
heure Geschwindigkeit, in der die Wasser wuchsen, und daß es
in der Nacht geschah . Von 9 Uhr bis 2 Uhr Morgens
wuchs die Fluth , und erst von da an nahm sie ab, jedoch nicht
so rasch, daß nicht heute Nachmittag noch ein Theil des
Thales überschwemmt wäre . Bis jetzt hat man Nachrichten ,die bis Neckarweihingen reichen, das 3 Stunden unterhalb
Kannstadt liegt , wo das Wasser von der dortigen Schiffbrückedrei Pontons weggerissen hat . Oberhalb Plochingen ist der
Bahnkörper unter Wasser gesetzt und auf eine Strecke voneiner halben Stunde sind die Schwellen und Schienen weg¬gespült worden ; die heute von hier abgegangenen Reisendenwerden deßhalb auf mitgenommenen Eüwagen weiter bis
nach dem Punkte spedirt , wo die Bahn wieder fahrbar ist.
Auch die Telegraphenlinie ist, wie leicht begreiflich, ins
Oberland unterbrochen , da die Pfähle ebenfalls zum Theilmit fortgeschwemmt wurden . » Den Neckar hinab konnte sie
zum Glück noch Dienste leisten, und man avertirte die dortigenBewohner von der drohenden Gefahr . Hoffen wir , daß sienoch Zeit fanden , die erponirte Habe und ihr Leben zu retten ;denn wie sehr dieses bedroht war , geht daraus hervor , daßmehrere Häuser , wie u. a. in Reichenbach, mitgeschwemmt und
ihre Bewohner nur mit Mühe gerettet wurden . Dies scheintaber nicht überall der Fall gewesen zu sein , denn eS geht das
Gerücht , daß in einem hart am Wasser liegenden Dorfe fastsämmtliche Häuser zerstört und über dreißig Menschen dabei
umgekvmmen sein sollen. Auch der Eigenthümer eines Fuhr¬werks scheint in den Wellen seinen Tod gefunden zu haben ,indem ein mit Pferden bespannter Wagen heute Morgen bn
Plochingen an der dortigen Filsbrücke hängend gefundenwurde . Die Verheerung , die überhaupt dort am ärgstenzu sein scheint , weil sich hier die FitS in den Neckar ergießt ,läßt sich natürlich so wenig wie der dadurch angerichteteSchaden überblicken ; allein aus Dem , was man bereits weiß,ist sattsam ersichtlich , daß er sehr bedeutend ist, und nameni -« »-», ' -<><, » »au »,pa vrrid*— . » -

Aus der bayrischen Pfalz . ( Pfälz . Ztg .) Nach derim Monat Dezember vorgenommenen Volkszählung hat diePfalz eine Bevölkerung des Zivilstandes von 596,342 See¬len mit 126,519 Familien . Die letzte Zählung im Dezem¬ber 1849 ergab eine Bevölkerung des Zivilstandes von599,785 Seelen mit 125,357 Familien . Die Abnahme istwohl nur auf Rechnung der Auswanderungen zu schreiben.
Darmstadt , 12. Mai . ( Fr . I .) In der am 9 . d. statt¬gehabten Berathung der Gründer der Bank für Handel undIndustrie ging man an die Zusammensetzung des oberstenAerwaltungsraths . In diesen traten bereits definitiv ein :die HH . Fürst Felix v. Hohenlohe -Oehringen , Oberstudien -Lirektor Breivenbach , die Bankiers v. Bcthmann , B . H.Goloschmidt , P . N . Schmidt , Goll ( Petsch) in Frankfurt ,Humann in Mainz , Direktor Christ in Frankfurt , und dieBankiers Jakob vom Rath , Mewissen , A. und D . Oppen¬heim, Damian Leyden, W . Jvest , PH. Engels , L. T . Rau¬tenstrauch , V . Wendelstadt in Köln . Die Berathungen überdie Organisation der Bankoerwaltung nehmen unter demVorsitze Sr . Durchl . des Fürsten Felix v. Hohenlohe -Oeh -ringcn ihren Fortgang . Als nächstes Ergebniß derselbendarf man weiteren organischen Bestimmungen entgegensehen,nach welchen nächstdem die Ernennung des Direktoriumserfolgen wird .

Wiesbaden , 12 . Mai . ( Mittelrh . Ztg .) In der heu¬tigen Sitzung der Ersten Kammer kam die Frage über dieZulassung des von dem Hrn . Bischof von Limburg zumStellvertreter ernannten Geistl . Raths Beda Weber in Frank¬furt ( welche Stadt bekanntlich zum Bisthum Limburg ge¬hört ) zur Sprache . Der landesherrliche Kommissär erklärte ,die Regierung halte die Zulassung des genannten Delegaten ,weil derselbe nicht naffauischer Staatsbürger sei, für un¬statthaft ; sie werde sich daher derselben widersetzen und , fallsdie Kammer dennoch ihn zulasse , sich bei den Sitzungen( welche bekanntlich ohne Zuziehung eines landesherrlichenKommissärs nicht abgehaltcn werden können) nicht mehr be-theiligcn . Die Kammer verwies , ohne diese vorausgeschickteErklärung der Regierung weiter zu berücksichtigen, tue Sachezur Prüfung an den aus dem Präsidenten der Kammer ,Grafen v. Walderdorff , sowie den Abgg. Bellinger , Bertram ,v. Eck und Kraus bestehenden Legitimationsausschuß . Wennnicht eme bis jetzt nicht abzusehende „Lösung" der Frage ein-tritt , dürste ein Konflikt zwischen der Ersten Kammer undder Negierung m naher Möglichkeit stehen .
Kassel , 12. Mai . ( Fr . I .) Die aus der ZweitenStandckammer ausgeschlossenen Deputirten haben bekannt¬lich gegen ihre Ausschließung eine Verwahrung eingereicht,die Ausschließung als eme offenbare Verletzung der Ver¬fassung bezeichnet und die Kammer um spezielle Angabe derEigenschaft gebeten, deren Verlust sie zur Theilnahme an denKammerverhandlungen zur Zeit unfähig mache. In dergeheimen Sitzung vom 9. d. M . hat hierauf die Kammer be¬schlossen : über diese Eingabe zur Tagesordnung überzugeheN.

Sichert » Vernehmen nach haben dieselben Deputirten aucheine Eingabe an die Erste Kammer gerichtet, worin diese ver¬
anlaßt werden soll, die offenbare Verletzung der Verfassungdurch Ausschließung der mehrgenannten Deputirten zum Ge¬
genstände ihrer Erwägung zu machen. Eben so vernimmtman , daß Beschwerde beim Bundestage wegen der stattge¬habten Ausschließung geführt werden soll.

Berlin , 12. Mai . Nachdem zu allgemeiner Befrie¬digung in der Zollfrage , eine endliche Ausgleichung herbeige -
führt worden , wendet sich das Bestreben der deutschen Re¬
gierungen nunmehr in erhöhtem Grade auf die Forderungdes Einigungswerkes am Bundestage . Namentlich sind eS
Oesterreich und Preußen , welche jetzt in dieser Beziehunggemeinsam die Initiative ergreifen , und allen Ernstes umdie Beseitigung so mancher , bis dahin der Verständigungnoch entgegenstehender Schwierigkeiten bemüht sind. Da
auf allen Seiten neben dem Bedürfniß auch der aufrichtigeWille der Einigung herrscht, so kann an einem günstigen Er¬
folge wohl nicht mehr gezweifelt werden . Es haben in
neuerer Zeit zwischen Wien und Berlin mehrfache Verhand¬
lungen über Gegenstände stattgefunden , welche am Bundes¬
tage einer baldigen Entscheidung harren . Hieher zählt na¬
mentlich die Llquidationsfrage , die Preßfrage , und die
Vereinsfrage . Hinsichtlich der ersteren Angelegenheit wird
seit kurzem mit Eifer an einer Vereinfachung des Verfahrensdurch gegenseitiges Aufgeben von Ansprüchen gearbeitet .Ueber den gegenwärtigen Stand der Preßfrage glauben wir
in diesen Tagen genauere Ausschlüsse geben zu können . Was
die Vereinssache betrifft , so ist es nach bewährten Mitthei¬
lungen als zuverlässig anzunehmen , daß die Bundesversamm¬
lung sich demnächst mit einer ernsten Erörterung der Frage
beschäftigen wird : durch welche gemeinsame Maßnahmendem staatsgefährlichen Treiben der Arbeitervereine entgegen
zu treten sei. Ein förmlicher Antrag von Seiten Oester¬
reichs und Preußens ist in dieser Beziehung beim Bunde
noch nicht eingegangen . Derselbe wird aber gutem Verneh¬men nach vorbereitet .

O Berlin , 12. Mai . Zum Pfingstfest « ^werden beim
königlichen Hofe mehrere fürstliche Personen auf Besuch ein -
treffen. Heute früh 5 Uhr kam der Grvßherzvg von Meck¬
lenburg -Schwerin hier an ; der Prinz Friedrich von Hessen-
Kassel, sowie der Erbgroßherzog von Mecklenburg -Strelitz
nebst Gemahlin KK. HH . kommen morgen . Sämmtliche
hohe Herrschaften steigen im hiesigen königl. Schlosse ab.
Auch Ihre Königl . Hoheit die verwittwete Frau Großher¬
zogin von Mecklenburg -Schwerin wird aus der Rückreise von
St . Petersburg in der nächsten Zeit hier erwartet . Zur
Feier der Vermählung der Prinzessin Anna mit dem Prinzen
Friedrich von Hessen werden auch die großh . weimarischen
Herrschaften sich nach Berlin begeben. Von einer Hieher¬
kunft des Kurfürsten von Hessen zur Theilnahme an diesem
Feste ist noch Nichts bekannt geworden .

Ä ttyr ? tÄchm itlasss erfolgen !
" rV ör-mittag wird noch durch Berathungen in Anspruch genommen .Gestern hielt das Staatsministerium eine Sitzung , in welchernamentlich auch die Frage wegen desKammerschlusscs behan¬delt wurde .

Der Ministerpräsident v. Manteuffel wird sich am Sonn¬abend nach der Lausitz begeben, um die Festtage im Kreiseseiner dortigen Verwandten zu verleben . Hr . v. Manteuffelkehrt schon am Dienstag nach dem Feste hieher zurück. Auchder Minister des Innern , Hr . v. Wcstphalen , geht währenddes Pfingstfestes zu Verwandten aufs Land.Wie nachträglich verlautet , war mit der Audienz der rhei¬nischen Abgeordneten bei Sr . Königl . Hoh . dem Prinzen vonPreußen von einer Seite insofern eine Demonstration beab¬sichtigt worden , als nicht Hr . v . Kleist - Retzow, sondern derfrühere Oberpräsident der Provinz , Hr . v. Auerswald , dieDeputirten einführen sollte. Der Prinz ordnete aber an ,daß der gegenwärtige Oberpräsident die Abgeordneten einzu¬führen habe.
Die hiesige Diakonissinnenanstalt Bethanien zieht durch ihrgedeihliches Aufblühen mehr und mehr auch die Blicke desAuslandes auf sich . In neuerer Zeit haben mehrere aus¬ländische Damen in der Anstalt sich aufnehmen lassen , umden Diakoniffendienst gründlich zu lernen . Diese Lernzeithat ihre großen Mühen und Anstrengungen , und manche dersogenannten Probeschwestern scheidet bei mangelnder Kraftwieder aus , bevor das Lehrjahr beendet ist. Diejenigen vonden Pflegerinnen aber , welche in ihrem schweren Berufe der

Krankenversorgung , verbunden mit allen Verrichtungen derHausarbeit , ausharren , werden nach Ablauf des Probejahrszu wirklichen Diakonissen geweiht .
Die hiesige gemeinnützige Baugesellschaft hat neuerdingsdurch ihren hohen Protektor , den Prinzen von Preußen Kö¬nig !. Hoheit , die Anregung zu einer nach Kräften thunlichenSteigerung ihrer Wirksamkeit erhalten . Bereits sind in die¬sem Frühling mehrere neue Bauunternehmungen begonnenworden , um in ausgedehnterer Weise, als seither , dem Zweckder Herstellung gesunder und billiger Wohnungen für die so¬genannten kleinen Leute nachzukommen. Leider vermißt dieGesellschaft bei ihrem segensreichen Wirken noch immer dieBetheiligung einer größer » Anzahl von Kapitalisten .

-s-1- Breslau , 11 . Mai . Gestern ist der König der Bel¬gier̂ mit dem Herzog von Brabant hier durch nach Wienpassirt . Man hatte Anfangs erwarten zu dürfen geglaubt ,er werde bis heute hier bleiben ; aber er begab sich , ohne dieStadt selbst zu berühren , von demBahnhof der niederschlesisch¬märkischen Bahn unmittelbar nach der oberschlesischenBahnund setzte, sobald die Lokomotiven bereit waren , seinen Wegfort nach Ratibor , wo er übernachtet hat , um heute schon umMittag in Wien sein zu können. Der König reiste , nurvon einem kleinen Gefolge begleitet , in dem königlichenEisenbahn -Waggon , den er keinen Augenblick, auch dannnicht verließ , als die Spitzen der hiesigen Behörden ihn ehr¬furchtsvoll begrüßten . Leopold I . ist eine hohe , kräftige Fi¬gur , mit blaffen, tiefgefurchten Zügen und dichtem, schwarzem,

dem Anschein nach nicht Schtem Haupthaar . Er sprach mit
freundlicher Würde einige verbindliche Worte , und schon nacheiner kurzen Viertelstunde führte der Zug ihn weiter .

Heute über 8 Tage wird , ebenfalls auf dem Wege nach
Wien , Friedrich Wilhelm IV. ihm folgen , über die Nacht in
Breslau bleiben ; das Hofmarschall -Amt hat die betreffenden
Befehle bereits hieher gelangen lassen. Nach den Anord¬
nungen zu schließen, wird sein Gefolge gleichfalls ein sehrkleines und ein ausschließlich militärisches sein. Namentlichwird kein Minister ihn begleiten.

Memel , 4 . Mai . In der Nacht vom 10 . zum 11 . April
fand bei dem russischen Flecken Mediany ( ca. 2 Meilen von
Garsden entfernt ) ein Schmugglergefecht statt . 16 Schmugg¬
ler zu Pferde , aus den preußischen Ortschaften Paaschken
und Poeßeiten , in Begleitung mehrerer szameitschenBauern ,wollten — wahrscheinlich auf der Rückkehr — eine Brücke
bei genannter Ortschaft passiren , fanden dieselbe aber von
den Russen besetzt und verrammelt . Es entspann sich ein
lebhaftes Gefecht, in Folge dessen die Schmuggler durchdran¬
gen und die preußische Grenze erreichten . Von Seiten der
Russen sind 2 Soldaten und 6 Mijitärpferve verwundet ;den Schmugglern wurden 8 Pferde abgenommen , 5 szamei-
tische Bauern ergriffen und 3 Schmuggler selbst tödtlich ver¬
wundet , welche Letztere später in das hiesige Kreislazareth
gebracht und daselbst gestorben sind .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 13. Mai . ^ Wieder ein revolutio¬

näres Manifest .) Dre „ Tribüne du Peuple " theilt einen
Aufruf des „ Ausschusses der revolutionären Gemeinde " in
London mit , datirt vom 1 . Mai 1853 , unterzeichnet von
Boichot , Felix Pyat und „ für den in Mission befindlichen
Caussidiere " Suppleant Avril . Es ist in demselben viel die
Rede von Lerres und den Thermopylen , von Calvin , Lud-
low, Rousseau , von der Jungfrau , dem europäischen China ,von Radetzky und Jellachich , von Philipp dem Schönen und
Karl dem Kühnen , von Teil , Winkelriev , Davel , Bonni¬
vard , von der Schweizerkuh , welche nicht nur Milch gibt ,
fondern auch Hörner hat , von Polen , Ungarn , Deutschen ,
Engländern , Italienern , Spaniern , Franzosen und Ameri¬
kanern , von Danton , Messiassen und Wundern . Das größteWunder , das in Aussicht gestellt wird , besteht darin , daßdie Schweiz an der Spitze der europäischen Revolution ganzallein den Absolutismus in Oesterreich , Preußen und Frank¬
reich vernichten werde ; denn : 200,090 Schweizer und
100,000 bewaffnete Verbannte und Nichtverbannte hier , und
dort 60,000 Oesterreicher im Süden , 60,000 Preußen im
Norden und 60,OM beobachtende Franzosen im Westen .
Lrßo soll die Schweiz nach allen Seiten hin ohne Weiteres
dreinschlagen ! „Die Herren von der revolutionären Ge¬
meinde" , sagt der „ Bund " , der Vorstehendes mittheilt ,
„ logiren wohl in Bedlam ( Irrenhaus ) ? Wenn nicht , so
^ AenHe ^un^e^ bH^ Win -

nb p^ urenoe Anzahl Bcrhuftctcrin Freiheit gesetzt worden , darunter L . Weck und seine Brü¬der Advokat Wuilleret u. A. — Die Zahl Derjenigen , denender 22 . April das Leben gekostet , ist bis jetzt auf 14 gestiegen.— Letzten Sonntag zogen zwei Kompagnien Milizen vonFreiburg aus , um einige Gemeinden in der Gegend vonGiblour zu besetzen . Am Abend des nämlichen Tages kehr¬ten die zwei Kompagnien , welche die Gemeinden gegen Tornyzu besetzt hatten , in die Stadt zurück und wurden Tags daraufentlassen. — Der gewesene Kanzler Werro hat an den Bun¬desrath ein Schreiben gerichtet, in welchem er dagegen prote -stirt , daß die Mitglieder des Komitee 's von Posieur bei derletzten Insurrektion betheiligt seien , und zugleich den Bun¬desrath um seine Verwendung zur Pazifikativn des Kantonsanspricht .
Der „ Bund " bringt folgende offiziöse Notiz : „ EinigeBlatter erwarten , daß auch die auf die würtcmbergische Notegefolgte angebliche Verbalnote von Baden werde veröffent¬licht werden , und es wird beigefügt , dieselbe enthalte auchspezielle Beschwerden Badens gegen die Schweiz . Hierwaltet ein doppeltes Mißverständniß . In Bezug auf dieösterreichische Differenz ist von Baden keine Verbalnote ein¬gelangt , sondern lediglich eine mündliche Mittheilung . Seit¬her allerdings sind nach unfern Erkundigungen Reklama¬tionen über Spezialfälle erhoben worden , die aber nicht mitder österreichischen Differenz in Verbindung stehen , sondernvon der Natur sind , wie sie schon öfter der Gegenstand voninternationalen Korrespondenzen zwischen den beiden Staatenwaren . "

Italien .
Se . Maj . der König von Bayernlst nach Messina abgereist .

* Turin , 9. Mai . Die königl . Familie ist nach Ra -conigi übergesegelt. Man versichert , das englisch-französi¬sche Projekt einer von Toulon nach Nizza zu erbauendenEisenbahn werde von der hiesigen Regierung unterstützt wer¬den, sobald die Konzession von Frankreichs Seite ertheiltsein wird .

Frankreich .
-s- Paris , 13. Mai . Die Regierung hat zu wiederholtenMalen erklären lassen, daß dem Plan zum Ankauf der Nota¬riatsstellen durch den Staat nach stattgehabter Prüfung keineFolge gegeben werden soll. Nichtsdestoweniger wird im Pro -spektus zu einem Blatt , das unter dem Tttel „ Der Nota -riats - Courier "

angekündigt ist, behauptet , daß einem im Werkbegriffenen Gesetzentwurf zufolge die ganze Organisation desNotariats verändert und namentlich den Notaren ein festerGehalt zugemeffen werden soll . Die Regierung hat deßwe-gen die gerichtliche Verfolgung der Urheber dieser Nachrichtbefohlen.
Der unter dem Vorsitz des Polizeiministers v. MaupaSversammelte Generalrath des Aube-Departements hat mit

Stimmeneinhelligkeit dem Kaiser und der Kaiserin eine Er -
gebenheitsadreffe votirt . »



Das allgemeine Stimmrecht hat abermals ein auffallendes
Beispiel seiner jetzigen Erschlaffung gegeben : im Gard -De -
partement , wo an Stelle dreier wegen Eidesverweigerung
ausgeschiedener Legitimisten eben so viele neue Generalraths¬
mitglieder zu wählen waren , kam nur eine einzige der Wahlen
zu Stande , da in zwei Kantonen die nöthige Stimmenzahl
fehlte.

Zu dem Tert über das den Kammern vorgelegte neue
Hochverr .'Uhsgesetz ist noch die schon früher von uns angekün¬
digte Bestimmung hinzuzufügen , daß auch jede öffentlich ver¬
übte Beleidigung «legen die Mitglieder der kaiserlichen Fa¬
milie mit einmonatlio ^ r bis dreijähriger Gefangenschaft und
100 bis 5000 Fr . Geldbuße bestraft werden soll .

Der Artilleriehauptmann Tamisfier , ehemaliger Repräsen¬
tant des Jura , der in der letzten Zeit nicht mehr in aktivem
Dienst stand, hat wegen Eidesverweigerung seine Entlassung
eingereicht . Tamissier ist der Erfinder der Karabiner , die bei
den Jägern zu Fuß in Gebrauch sind. Am 2 . Dez . 1851
wurde er von den in der Mairie des 10. Arrondissements ver¬
sammelten Deputieren zum Chef des Generalstabs der Armee
von Paris ernannt .

Eugen Scribe , der Namens des dramatischen Fünstler -
vereins dem Kaiser das Gesuch um Verlängerung des Eigen¬
thumsrechts auf dramatische Erzeugnisse überbrachte , ist auf ' s
günstigste ausgenommen und mit der Versicherung entlassen
worden , daß der Wittwe eines dramatischen Autors das
Eigenthumsrecht aus Lebenszeit , und den übrigen Erben auf
30 Jahre , statt wie bisher auf 20 Jahre , gesichert werden soll .

In Rive de Gier und in den Gemeinden von Lorette und
Saint -Paul -en-Jarret , in der Nähe von St . Etienne ge¬
legen, haben am 6 . d. die dort beschäftigten Maurergesellen
ihre Arbeiten eingestellt. Am Morgen dieses Tages begab
sich eine Bande von 2- bis 300 dieser Leute nach dem erstge¬
nannten Orte und zwangen die an den Bauten beschäftigten
Arbeiter , sich ihrer Manifestation anzuschließen. Der Präfekt
von St . Etienne , der Staatsprokurator rc. begaben sich sofort
nach dem Schauplatz der Unruhen . Fünf Personen , die man
für die Urheber des Vorgesallenen hielt , wurden verhaftet .
Die Arbeiter von Rive de Gier nahmen dagegen nach einer
väterlichen Ermahnung des Präfekten ihre Arbeiten wieder
auf .

Rußland und Polen .
Warschau , 7. Mai. ( H. N.) Gestern ist der Fürst-

Statthalter in Polen nebst seinen Beamten und Gefolge aus
Petersburg wieder angekommen.

Aßen .
§ Bombay , 14. April . Kapitän Phayre ist von

Rangun nach Prome abgereist , um mit den Abgeordneten
von Ava die Friedensverhandlungen zu Pflegen. Oberst
John Cheape hat die feste Position des Bandenführers Mean
Tun genommen, wobei die Engländer 18 Tobte und 90 Ver¬
wundete einbüßten . Am 16. April wird die neue Eisenbahn
eröffnet werden .

§ Hongkong , 28. März. Die schon gemeldete Nach¬
richt über die neuesten Vorgänge wird durch die Ueberland -
post vis Tritst in folgender Lesart gemeldet : Der Gouverneur
von Schanghae ersuchte den englischen Konsul , ein englisches
Schiff nach Nanking zu senden, um die chinesischen Handels¬
schiffe gegen die Insurgenten zu beschützen . In der That
verfügte sich Sir Bonham mit einigen Dampfern nach
Schanghae , wo der Handel gänzlich ins Stocken gerathen
war .

*** Von der Wutach , 1l . Mai , geht uns folgende Mittheilung
zu : „Die Nummer 106 der „ KarlSr . Ztg . " vom 5. d . enthält eine
Erörterung der Redaktion bezüglich des Baues der Rheinthal -Bahn ,
worin besonders hervorgehoben wird , daß auf der ganzen Linie von
Haltingen bis Konstanz bisher nur eine einzige Feder zur Vertheidi -

gung dieser Linie sich geregt habe . Wir geben Dies zwar zu , find
nun aber bereit , unser Stillschweigen in dieser Sache zu erklären .

3 » den Jahren 1845 und 46 fand , besonders von den damaligen
„Sceblättern " angeregt , ein nur zu langer Zeitungskampf über die
Kinzig - und Rheinthal - Linie statt , der endlich imAug . 1846 zu Gun¬
sten der letzter » Linie entschieden wurde . . Die indessen eingetretenen
Verhältnisse , und wohl auch zum großen Theil die Hindernisse des
Durchgangs bei Basel , verzögerten den Bau der Rheinthal -Bahn ;
in der später » günstiger » Zeit wurden die Unterhandlungen mit der
Schweiz wieder ausgenommen , und nun endlich zum gedeihlichen
Abschluß gebracht . Zm vollen , wohlbegründeten Vertrauen auf die
unausgesetzten Bemühungen unserer hohen Regierung , das einmal
beschlossene Werk , den entgegenstehenden Hindernissen unerachtet ,
zum Wohle des Landes in Ausführung zu bringen , halten die Be¬
wohner des Rheinthales bisher keine Ursache zu befürchten , es könn¬
ten verschiedene Zeitungsartikel , selbst wenn fie anderseits zün¬
dende Funken schlagen sollten , auf ihre einmal gefaßten Beschlüsse
irgend Einfluß haben .

Dieses Vertrauen , diese Ueberzeugung besteht bei uns noch allge¬
mein ; darum erwarten wir mit Geduld den Zeitpunkt , wenn es un¬
serer hohen Regierung gefallen wird , den Bau zu beginnen . Die
früheren vielen Bitten bei der Gr . Regierung für den baldmöglichsten
Bau der Rheinthal -Bahn mögen übrigens wohl als vollen Beweis
dienen , daß man diesseits der Sache durchaus nicht gleichgiltig ist ;— allein eine Erneuerung des schon einmal geführten Zeitungs¬
kampfes über Rhein - oder Kinzigthal - Bahn würde unter den beste¬
henden Verhältnissen wohl überflüssig sein . Wenn wir auch Das¬
jenige , was jüngst in Ihrer Zeitung Nr . 82 und in der „Ba¬
dischen Landeszeitung " Nr . l03 über die Verhältnisse der beider¬
seitigen Linien gesagt wurde , in Bezug der unsrigen nur bestä¬
tigen können , so sind wir mit deren Verfasser über die Nothwen -
digkeit oder den Nutzen eines solchen Zeitungskampfes aus der oben
angeführten Ursache durchaus nicht einverstanden , und weisen wir
schließlich den Vorwurf der Gleichgiltigkeit oder Lauheit in dieser
Sache feierlich zurück." ( Dieser Vorwurf ist der Bevölkerung der
Oberrheinlinie von uns nicht gemacht worden ; wir haben — wie ja
der geehrte Hr . Verf . unsere Aeußerung sonst ganz richtig aufgefaßt
hat — nicht gesagt , daß dort kein Interesse für die Erbauung der
Bahn vorhanden sei , sondern nur , daß sich dasselbe nicht in Mitthei¬
lungen an unser Blatt kundgegeben habe. D . R .)

Straßburg , 11 . Mai . ( Fr . Postztg .) Die Direktionen der
Paris - Straßburger und der Nord -Bahn haben , bezüglich auf soge¬
nannte Kreisreisen zum Besuche des Rheins und Belgiens , das
Uebereinkommcn getroffen , für einen Pkonat giltigc Billete äuszu -
geben , mit denen man Paris , Straßburg , Baden , Karlsruhe , Hei¬
delberg , Darmstadt , Frankfurt , Mainz , Koblenz , Köln , Aachen ,
Lüttich , Antwerpen , Brüssel , Lille rc . besuchen und in allen diesen
Städten einen oder mehrere Tage sich aufhalten kann . Die sämmt -
lichen Reisekosten ( ohne Logis und Nahrung ) betragen für die erste
Klaffe 113 Fr . oder 52 fl. 44 kr. und für die zweite Klaffe 80 Fr .
oder 37 fl. 20 kr .

Neueste Poft .
* Zwischen Meriko und den Bereinigten Staaten hat sichein Streit erhoben wegen eines Gebietstheiles , auf welchenbeide Mächte Anspruch erheben , und die Mexikaner haben ,eine vor kurzem von dem Gouverneur Laue erlassene Pro¬klamation nicht berücksichtigend , sich des Thales von Uercilla

gewaltsam bemächtigt.
Sir Robert Peel und Mr . Bernat Osborne haben sich auf

Pistolen geschlagen. Das Duell fand am 27 . v . M . in Esser
statt und blieb lange ein Geheimniß , wird aber jetzt von
allen Seiten bestätigt. Mr . Osborne 's Kugel fuhr durch
Sir R . Peel 's Aermel , ohne glücklicher Weise etwas Ande¬
res als das Tuch zu verletzen, und die Sekundanten stifteten
dann Frieden . Die Veranlassung war Sir R . Peel ' s Un¬
terhausrede über die Judenbill , welche bekanntlich starke
Persönlichkeiten enthielt . Mr . Osborne ist von jüdischer
Abstammung .

Aus Madrid , 8 . d., meldet der Telegraph , daß der Graf
v. San Luis ( Sartorius ) das ihm angebotene Portefeuille
der auswärtigen Angelegenheiten nicht angenommen hat .

Der Direktor des Preßwesens im französischen Polizei¬

ministerium hat dieser Tage alle Redakteure der großen Pa¬
riser Blätter zu sich berufen lassen und empfahl ihnen größere
Vorsicht bei der Mittheilung der Nachrichten aus Konstanti -
nopel , da es sonst geschehen könnte, daß man den Blättern
wegen Verbreitung falscher Nachrichten den Prozeß mache.Der Grund dieser Maßregel dürfte unschwer zu vermuthen
sein.

Den preußischen Kammern wurde am 12. durch k. Botschaft
mitgetheilt , daß des andern Tags der Schluß im WnßenSaale des k. Schlosses durch den Ministerpräsidenten erfol¬
gen soll. Die Zweite Kammer schloß schon am 12. d . ihre
Verhandlungen und verließ mit einem Hoch auf den Königden Sitzungssaal .

Dem bekannten philantrvpischen Gefängnißresormer „ Che¬valier Appert " , der sich neuerdings in Breslau und Stettin
aufhielt , ist, wie die „ N . Pr . Z ." hört , ein Wink zugegan¬
gen , seine humanistischen Bestrebungen in Preußen einzu¬
stellen.

Die Bank für Handel und Industrie zu Darmstadt hat —
wie die dortige Zeitung berichtet — der großh . Regierungdie Anzeige gemacht , daß die erste Serie der Bankaktien im
Nominalbeträge von 10 Mill . Gulden ausgegeben sei und
in der Geschäftswelt zirkulire , wodurch den Statuten zufol¬
ge nunmehr die Bank ins Leben treten und ihre Geschäfte
beginnen kann.

Der in Mainz sreigesprvchene Kommunist Reiningei ist
polizeilich in seine Heimath im Nassauischen gebracht worden .

Aus Mailand verlautet heute nicht viel Näheres . Nur
so viel scheint sich zu ergeben , daß man dort eine Mazzini -
stische Verschwörung in Turin und deren Verzweigung nach
der Lombardei befürchtete. Wahrscheinlich hatte man den
Ausbruch derselben als bei dem sardinischen Konstitutionsfest
möglich gehalten . Dasselbe ist jedoch , Wie wir gemeldet,
ohne Ruhestörungen abgelaufen . Daß bedrohliche Gerüchte
in jenen Tagen in der Lombardei wie in Sardinien im
Schwung waren , wird vielseitig bestätigt. Nach einer
Mittheilung der „ A . Z ." aus Mailand sprach man von
einer bevorstehenden neuen „Dolcherhebung " , die aber jetzt
auf den 26 . d . ( Frohnleichnamstag ) vertagt worben sei .
Eine Mailänder Korrespondenz der zu Turin erscheinen¬
den „ Opinione " meldete schon unterm 8 . d., alle Truppen
seien konsignirt , zahlreiche Patrouillen bestrichen die Grenze
gegen Piemont und verwehrten Jedermann den Eintritt in
die Lombardei . Seit zwei Tagen seien keine Reisenden nach
Turin gelassen worden . In Genua , dem Hauptsitz der
Flüchtlinge , war nach einem dortigen Blatt das Gerücht ver¬
breitet , Mazzini sei in den letzten Tagen an der Küste ge¬
sehen worden und am 8. d. werde in Turin ein Aufstand
ausbrechen . Gleichzeitig sprach man auch von einer In¬
vasion Oesterreichs , von Zeichen und Wundern , die geschehen
wären , um die piemontesische Konstitution zu verdammen .
Aus dem „ Bund " ersehen wir , daß am 10. d. die Thore
von Mailand geschloffen waren , daß die Garnison im Castell
konzentrirt war und starke Patrouillen die Stadt durchzogen.
Von erfolgten Tpätlichkeiten wird Nichts gemeldet.

4 Karlsruhe , 13. Mai . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
11 . Mai wurden zu Mittelpreisen verkauft : 128 Malter Haber zu
4 fl . 18 kr . Eingestellt wurven : 24 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1
( perMalter zu 150 Pfund ) 16 ff . ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 30 kr . ;
Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 10 fl. 45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 87,153 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 5. bis incl . 11 . Mai 126,858 „ „"

214,011 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 155,091 „ „
Blieben aufgestellt . . . . 58,920 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenle in .

Großherzogliche « Hoftheaker .

Dienstag , den 17. Mai . Mit allgemein
aufgehobenem Abonnement . Zur Eröffnungs¬
feier : Festspiel , gedichtet von Eduard
Devrient , komponirt von Jos . Strauß .
Hieraus , neu einstudirt : Die Jungfrau
vonOrleans , Trauerspiel in 5 Aufzügen,
nebst einem Vorspiele , von Schiller , 0. 434.

6 .362 . Bei G Braun , Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe , und bei A . Bielefeld
ist zu haben :

I . C . NeSbit ( Direktor der Landwirth -
schaftSschule zu Kennington ) , der

Peruanische Guano ,
seine Geschichte , Zusammensetzung , Prüfung
und befruchtende Eigenschaften , verglichen
mit denwirksamsten bisher bekanntenDünge -
mitteln , wie Knochenmehl , Oelkuchen , Stall¬
mist rc . , und endlich die beste Art seiner An¬
wendung in der Landwirthschafr . Rach der
ILten englischen Originalauflage und meh¬
reren werthvollen französischen und deutschen
neueren Materialien frei bearbeitet von vr .
C . H . Schmidt . Mit I Fignrentafel . Ge¬

heftet 43 kr .
Mit rapider Schnelligkeit verbreitet sich in letz¬

terer Zeit auch in Deutschland die Anwendung
dieses kräftigen , scheinbar theuersten , aber dennoch
wohlfeilsten Düngemittels , und obschon sein Erfolg
Bewunderung , ja Erstaunen erregt , so ist doch
vielen Landwirthen eine belehrende Schrift über
dessen richtigen Gebrauch Bedürfnis . da ihnen die
im Handel mitgrgebenen Gebrauchszettel nicht ge¬
nügen können . l4 englische Auflagen verbürgen
zwar den Werth des Originals , aber die obige
deutfche Bearbeitung übertrifft es bei weitem , da
sie mit vielen neuern deutschen und französischen
Erfahrungen bereichert ist.

0 .433 . D i n g l i n g e n .

und

Allen Freunden und Woplthätcrn unsererAnstalt
und allen Denjenigen , welche sich für die Erziehung
armer verwaister und verwahrloster Kinder in -
teresfiren , theilen wir auf diesem Wege mit , daß
wir bis

Mittwoch , den 1 . Juni ,
Nachmittags 2 Uhr ,

das Einweihungsfest des nur wenige Minuten vom
Bahnhofe zu Dinglingen gelegenen Hauses zu
feiern gedenken .

Möchten doch recht Viele sich gedrungen fühlen ,
Theil zu nehmen an dem Werke , das durch Gottes
Gnade ins Leben gerufen und bisher erhalten wor¬
den ist .

Dinglingen , den 12 . Mai 1853 .
Im Namen des Vorstandes :

Bvutzadv ,
Hausvater .

0 .424 . Karlsruhe .

Frische Taugsteine für Backöfen sind angekom -
n und wie auch Traß , Zement , Asphalt , As -
alt - und Mineraltheer , Asphaltsirniß zu haben

0 .377 . ( 2) 1 . D u r l a ch. Bei Kupferschmied
Märcker ist zu haben ein gebrauchter , guter Bier -
keffel mit Hahnen , ohne Haken , schmalem Bord , 670
Maas groß ; ein gutes Brennzeug , 57 Maas groß .

0 .423 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch.
Ein gesitteter , junger Mensch mit den nöthigen

Borkenntniffen kann in ein KommisfionS - und Spe¬
ditionsgeschäft in die Lehre aufgenommen werden .
Nähere Auskunft »rtheilt

UriH Block.

0 .308 . (3) 2. Karlsruhe .

Schützengesellschaft.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburts¬

festes Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin Sophie wird am 2l . und22 . Mai , je Nachmittags , ein

Gabenschießen Ln Silber
abgehalten ; wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder hiermit freundlichst einladen .

Die Bedingungen find in der Schießhalle angeschlagen .
Der Verwaltungsrath .

0 .289 . (3) 3 . Eines der bedeutend¬
sten Auswanderungs - Geschäfte sucht an kautions¬
fähige , solide Kaufleute in folgenden Amtssiädten
seine Agenturen unter vortheilhaften Bedingungen
zu übertragen : Eonstanz , Donaneschrngcn ,
Engen , Meersburg , Pfullendorf , Stockach ,
Nillingen , Schönau , Lörrach , Müllheim ,
Freiburg , Lahr , Gengenbach , Obcrkirch ,
Achern , Rastatt , Baden oder Gernsbach ,
WieSloch , Philippsburg , Bischofsheim a . d .
Tauber , Wertheim a . M . , Buchen und Ger -
lachsheim . Frankirte Offerten unter 0 .289 . be¬
sorgt die Erpedition dieses Blattes .

0 . 240 . ( 2) 2. Wolfach .

Es wird für einen angehenden Handlungsdiener
unter bescheidenen Ansprüchen eine Stelle gesucht .

Nähere Auskunft vermittelt gegenseitig portofrei
V >. Avnvtz in WvVfktz .

0 .4l2 . (2) 2. Saline Rappenau .

so
Soolbad -Eröffnurig

Am IS . d . M . wird das in seiner Heilkraft
wirksame und in seiner Einrichtung verbesserte hie¬
sige Soolbad eröffnet . Zu recht zahlreichem Be¬
suche ladet ergebenst ein ,

Saline Rappenau , den 12. Mat 1853 ,
zur Saline,

Bad Hüttersbach .
0 . 432 . Das zunächst der Amtsstadt Gengenbachin einem reizenden Zweigthälchcn des großen Kin -

zigthales gelegene Bad Hüttersbach ist bereits wie¬
der eröffnet worden .

Die vorzügliche Heilkraft dieser , reichlich Ei¬
sen , etwas Schwefel und freie Kohlen säure
enthaltenden Mineralquelle hat in einer Reihe von
Krankheitsformen , namentlich bei allgemeiner Kör¬
perschwäche nach Blut - und Säfteverlust , bei Ent¬
kräftung nach akuten Krankheiten , bei Menstrual -
störungen , weißem Flusse , besonders aber in der
Bleichsucht , ferner bei Fehlern in der Verdauung ,
bei Stockungen in den Eingeweiden , Schlcimhä -
morrhoiven , Hppochondrie , Gelbsucht u . dgl . m .,
durch langjährige Erfahrungen ihre rühmliche Be¬
stätigung , und Seitens tüchtiger Acrzte in verschie¬
denen Badschriften , durch die Herren Hofrath vr .
Schwörer , Hofrath vr . Werber von Freiburg
und Professor vr . Hepfeldcr in Erlangen , gebüh¬
rende öffentliche Anerkennung gefunden .

ES wird eine angelegentliche Sorge sein , durch
reinliche , gute und billige Bewirthung und Bedie¬
nung die Kurgäste zu befriedigen .

Bad Hüttersbach , im Mar 1853 .

Scholastika Herpp ,
Badbefitzerin .



6 422. s2Zi . London .
Minimaler Sergwerks-'

Gesellschaft.
Aufruf zu Einzahlungen und Be¬
nachrichtigung wegen der Folgenderen Versäumung .6»nüon , 18 6»mwn 8lreel, 5 . »si >853.

Es wird andurch bekannt gemacht , daß die Di¬
rektoren der Kinzigthaler Bergwerks- Gesellschaft
unterm 18. des leßtverstoffcncn Monats Marz
einen Aufruf zu Einzahlung von zehn Schillingen
oder sechs Gulden per Aktie erlassen und bestimmt
haben , daß solche geleistet werden solle an oder vor
Montag , den 4. April 1853 an ihre Bankiers, m
LondonantieHerrenMastermann <L Comp , und
in Stuttgart an die Herren StahlLFederer .

Es wird nun folgender Auszug aus den Statu¬
ten dieser Gesellschaft, Art . 6, zur Belehrung der¬
jenigen Aktienbesitzer, welche diese Einzahlung nicht
geleistet haben , veröffentlicht : Der Aktien- oder
CertificatSbesitzer , welcher die eingeforderte Ein¬
lage zu derZeit nicht bezahlt haben wird , wo solche
verfallen ist, soll verpflichtet sein , die Zinse aus der
schuldigen Summe zu 5 Prozent vom Jahr für
jeden Tag Rückstand zu bezahlen ; sollte die Ein¬
lage unberichtigt bleiben bei dem Ablauf von zwei
Monaten , nachdem die Verbindlichkeit zu Entrich¬
tung derselben eingctreten sein wird , so solle der
Besitzer der Aktie oder des Certificats als dieselbe
verwirkt habend erklärt werden , und das Eigen¬
thumsrecht an den vorangegangcncnEinzahlungen,und das Recht , später an dem aus dem Gesell¬
schaftskapital hcrvorgehenden Gewinne Theil zu
nehmen , verlieren. Der Betrag der vorher ge¬
leisteten Zahlung oder Zahlungen soll dann mit
vollem Recht der Gesellschaft angehören , ohne daß
sie nöthig hätte, irgend einen Aufruf oder Bekannt¬
machung deßhalb ergehen zu lassen. Ueberdies
soll die Original - Aktie , welche die Einzahlung der
Einlage in der Zeit , wo sie hätte geschehen sollen,
nicht Nachweisen wird , gänzlich ungiltig in der
Hand des Besitzers werden , und zum Verkehr oder
Ucbertragung nicht mehr zugelaffen werden .

Im Auftrag des Ausschusses :
. , Seorölsir .

Bierbrauerei
Verkauf.

6 . 400 . (3 ) 1. In einem ange¬
nehmen Städtchen, ganz nahe bei

Karlsruhe , ist eine vor einigen Jahren neu einge¬
richtete Bierbrauerei mit vollständigerEinrichtungund einem Braugeschirr von 7 Ohm haltend wegen
Familienverhältniffen unter annehmbaren Be¬
dingungen aus freier Hand zu verkaufen . Näheresbei der Expedition der Karlsruher Zeitung.

- - 6 .425 . Pforzheim .
Bierbrauerei -Verkauf.
Meine privilegirte Bierbraue-

bestehend in einem neu er¬bauten zweistöckigenWirthschasts -
gebäude, sammt angebauter Bierbrauerei , Hof,Scheuer, Stallung und Felsenkeller , 118 Fuß lang,mit sämmtlichen Bierbrauereirequisiten, beabsichtige
ich aus freierHand zu verkaufen over auf Montag,den 23. Mai , auf hiesigem Rathhaus einer öffent¬
lichen Versteigerung auszusetzen ; sämmtliche Ge¬
bäulichkeiten werden unter sehr annehmbarenBe¬
dingungen abgegeben , und sollte sich kein KaufS -
liedhaber dazu zeigen , so beabsichtige ich , dieselbenwieder auf mehrere Jahre in Pacht zu geben . DerEintritt könnte auf den 1. August stattfinden .Den 24. April 1853.

Christ . Frd . Gerwig sen .
6 .362. 12)2 . Schriesheim .

Verkauf eines Vitriol - Berg¬
werks zu Schrießheim an der

Bergstraße!
Das früher so sehr berühmte , von Fr . Zentnerdahier betriebeneVitriol - Bergwerk ist durch die im

Jahr >829 stattgehabte Verloosung in den Besitzdes Unterzeichneten gekommen.
Ich beabsichtige nun dasselbe mit den jetzt vor¬

handenen Gebäulichkeiten aus der Hand zu ver¬
kaufen , und bemerke dabei , daß diese Realitäten
täglich ringesehen werden können und der Preisdafür bei mir auf schriftliche oder mündliche An¬
frage zu erfahren ist.

Bei der außerorventlichcn Reichhaltigkeit derGrube dürften allenfallsige Unternehmer auf einen
guten Erfolg rechnen , wozu auch noch die Kom¬munikation, zumal die M . - N . - Bahn nur Stun¬den von diesem Bergwerkeentfernt liegt, dasJhrigebeiträgt .

Schriesheim, den 12. Mai 1853.
Der Besitzer :

Philipp Führer .
6 .408>(3) l . Nr . 823. Triberg .
Bierbrauerei- und Guts¬

verkauf.
Die Erben des verlebten Alt -

engelwirths Johann Fehrenbach in Furtwangenlassen der Erotheilung wegen
Montag , den >3. Juni d . I -, Nachm . 4 Uhr ,u» LöwknairthShaus zu Triberg öffentlich ver¬steigern :

O Eine in derHauptsiraße in der Stadt
Triberg gelegene zweistöckige Behau¬
sung mit abgesondertemBrauerei -
gcbäude, Scheuer, Stallung , Holz -r .'Mfte und großem , gewölbtemKell . r , mit dazu gehörigen :

u. i >Ruthen Garten mit gedeck¬ter Kegelbahn ,d . °/. Jauche« Ackerfeld am Ka¬
pellenberg , tari « zu . . . 7400 fl.2) Zwei Morgen l V « l . 5o Rthn. Acker

und Wiesen in der Reische, neben
Joseph Kicnzler und Valentin Het -
tlch, tarirt zu . 1075 fl .

Summa 8475 fl.Die VersteigerungSbedingungenwerden unmit¬telbar vor der Versteigerungbekannt gemacht.Triberg , den 9 . Mai >853.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Müller .

6 .416. Rotterdam .

Niederländische
Tägliche Fahrten zwischen Rotterdam,

zu ermäßigten
RhevnauhvärtÄ ( ohne Uebernachtung in Emmerich ) :von Rotterdam . . um 5 Uhr Morgens .„ Arnheim Anschluß a . d . II. Zug » . Amsterdam „ 2 „ Nachmitt.„ Emmerich (Verbindung mit Cleve ) . . . . » 6 '/ - „ AbendS.„ B )osel . . . . . . . . . . . . . . .. 10 „ ,,„ Duisburg . „ 2 „ Morgs .„ Düsseldorf , Anschluß n. Aachen , Elberfeld ,Berlin . . „ 5 „ „„ Cöln , Anschluß a . d . Zügev . Aachen u . Hamm „ 12 „ Mittags .

„ Bonn , Anschluß a. d . Zug von Cöln . . . . „ 3 „ „
„ Coblenz , Verbindung mit Ems . 5 „ MorgS.
„ Bingen , „ „ Creuznach . . . „ 10V, „ „
„ Bieberich , „ „ Wiesbaden . . ,, l ' /r » Rachmitt.
„ Castel - Mainz , Anschluß nach Frankfurt . „ 2' /z „ „Ankunft in Mannheim (Ludwigshafen ) „ 7 „ Abends .Zu i Jeden Sonntag und Dienstag von Rotterdam um 4

Bergs „ Montag und Mittwoch von Cöln . . „ ll ' /rZu i „ Donnerstag und Samstag von Mannheim „ 5' /-Thal j „ Donnerstag und Samstag von Cöln . „ 10Direkte Einschreibungen für das jeden Dienstag von Rotterdam nachSamstag und Sonntag statt .
Rotterdam , im Mai 1853.

Dampfschifffahrt .
Arnheim (Amsterdam) und Mannheim
Fahrpreisen .

RHeruLkwartzL ( direkt ohne Uebernachtung ) :
von Mannheim (Ludwigshafen ) . um 4' /r Uhr Morgens .

„ Mainz -Castel , Anschluß an den Zug von
Frankfurt . „ 9 „ „

„ Bieberich , Anschlußa . d . Zugv . WieSbaden „ 9V, ,, »
„ Bingen , Verbindung mit Creuznach . . . „ tO ' /r ,, ,,
„ Eoblenz , „ „ EmS . l ' /z „ Nachmitt.
„ Bonn . . „ 4>/r ,, ,,
„ Eöln,AnschlußandieZügev . Aachen,Berlini ^ sg -nvsnach Ankunft der Züge v . Aachens " " " ^ '
„ Düffeldorf,AnschlußandieZügev . Berltn rc . „ ll '/z „ „„ Duisburg , „ „ „ „ » » ,, ,, 12 </r „ NachtS .
„ Emmerich , Verbindung mit Cleve . . . „ 5»/- „ Morgens .
„ Arnheim,Anschlußa . d . II - Zugv . Amsterdam „ 9 „ „Ankunft in Rotterdam 4 Uhr Nachmittags.

Hör Morgens , t
„ Abcnvs . s Ertrafahrt vl « , Nymegen zwischen
,, Morgens . 1 Rotterdam und Mannheim .
„ Abends . l

London fahrende Dampfboot finden an allen Rheinstationen

Die Direktion.
6 .348.(6) l . Die »Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Sureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab^Meul . ihct'ur über Köln rr . Paris am 18 . u . 23 . Mai , 3 . u. 12 Juni ,» Straßburg . . . . . . . » 26 . u. 26 . Mai , 3 . u. 13 . Juni ,
^ Havre . . . . . . . . . » 21 . u . 26 . Mai , 2 ., 11 . u . 21 . Juni ,Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Mai 1853 .

^ Die Borficht ."
'

«MSMcvnceßionirte Bureaus sür Auswanderung nach Nord-
und Südamerika.

Amerikanische Postschiff Linie
zwischen >rr « I1ii » «»i t «L»

Auswanderer werde» von Mannheim nach Liverpool jeoen WHttHV« et »befördert und werden bei ihrer Ankunft daselbst bis zur Abfahrt frei verköstigtund logirt .
In Vereinbarung mit einem der bedeutendsten Expedienten Hamburgs suchen wir eS dahin zubringen , daß die Expeditionen nur aus Deutschen bestehen, wie überhaupt Alles aufgeboten wird,den Auswanderern die Reise (so weit es in unfern Kräften steht) so bequem als angenehm zu machen.Zum Schutze der deutschen Passagiere habe ich in Verbindung mit den Herren Morris 8Eomp . in Liverpool ei» eigenes Bureau „ v errichtet und wird das¬selbe meinen Passagieren mit Rath und Thal beistehen und jede Auskunft unentgeld -lich ertheilen .
Passagiere , welche von hier Pr . Dampfschiff und Eisenbahn nach Liverpool befördert werden ,vermeiden den zeitraubendsten und gefährlichsten Theil der Reise nach Amerika . Die Züge wer¬den jeden Mittwoch durch zuverlässige Kondukteure dis Liverpool begleitet, und cs bietet daherdiese Beförderung bei billigen Preisen jede Sicherheit , Bequemlichkeit und Schnelligkeit .Meine Expeditionen über Antwerpen , Bremen , Havre und Rotterdam empfehleichgleichfalls zu den billigst gestellten Preisen.
Verträge können jederzeit abgeschlossen werden bei mir und meinen bekannten Herren Agenten .In Karlsruhe bei Herrn Herd . Schredder , Krvnenstraße Nr. 11 .Baden

„ Gernsbach
„ Bruchsal
„ Pforzheim

Mannh ' im, im März 1853.

Theodor WoVss .
Hranz Hrev .
18». Ebner .
Geortz Niatz .

Der Unternehmer der »Vorsicht ^
RI.
Heidelbergerthor- Eingang.

6 . 87 . (3 ) 1. Heidelberg .

Deckblech-Empfehlung .
Unterzeichneter bringt hiemit sein lackirtes Deckblech in empfehlende Erini^ cung , welches sich be¬sonders zu flachen Dächern eignet. Auch bin ich bereit , das Auflegen mit zehnjähriger Garantie inAkkord zu nehmen . Den Quadratschuh zu 10 bis 13 kr.

I . F . Werner in Heidelberg.
6 .431 . (2) 1. Nr . 29 ^8. Ober - >

kirch.
Hofgüter-Versteigerung .

Au ; Antrag der Vormünderder miNdcriährigen Kinder der verlebten JosephVogt Eheleute von Wolfhag werden der Erbver-
theilung wegen die in diesem Blatt Nr . 88 undNr . 105 näher beschriebenen Hof - und Landgüterbis Donnerstag , den 9. Juni d . I . , Nachmit¬tags 2 Uhr, auf dem Rathhaus dahier einerweitern
Versteigerung ausgesctzt , und wenn ein annehm¬bares Gebot geschieht , die odervvrmundschaftliche
Genehmigung beantragt werden .

Der Anschlag des ersten HofgutS ist 8,580 fl .
,, ,, ,, Zweiten „ „ 7,010 fl .
,, „ der Landgüter ist . . 2,825 fl .

Gesammtanschlag 18, ^ 10 fl .Zahlbar »/z sogleich baar , und der Rest mitin fünf verzinslichen Jahresterminen : Martini
>853 dis mit 1857 vom Tag des Zuschlags an.Die noch vorhandenen Fässer werden mit ver¬steigert und die Liebhaber zur Versteigerung ein¬
geladen .

Odcrkirch , den 12 . Mai 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Link .
6.417. (2) 1 . B .F .Nr . 20l . Langensteinbach .(Holzversteigerung .) Aus Domänenwaldun¬

gen des Forstdezirks Langensteinbach werden bis
Montag , den 23 Mai 1853 in verschiedenen
Abtheilungen der Distrikte Tannen , Maisenbachund Unterwald versteigert :

13 Stück Rvthtannenstangenvon 4bis5 " Durch¬
messer und 35' Länge,

308 Stück Rvthtannenstangen von 3 bis ^ ' Durch¬
messer und 30 ' Länge,72 StückRvthtannenstangen von 2 bis3" Durch¬
messer und 25 ' Länge ,6925 Stück Weißtannenstängchen von 2" Durch¬
messer und >5 bis 2o ' Länge,31 Stämme tannenes Bauholz, ib ' /x Klftr . tanne-

nes Scheiierhölz, 5 Klftr . buchenes , 4^ Klftr . ge¬mischtes und 14 ' /, Klftr . tannenes Prügelholz.Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr beim
RathhauS in Langenalb.

Langensteinbach , den 12. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei.

Löffel .6 .430. Nr . 12,958. Tauberbischofsheim .( Fahndungszurücknahme . ) Da Schneider-
geselle Heinrich Schußler von Aschaffenburg in¬
zwischen aufgegriffen wurde, so nehmen wir unser
Fahnvungsausschreiden vom 22. Dezember v. I .,Nr . 37,986 ( in Nr . 310 der Karlsruher Zeitung)
hiemit zurück.

Tauberbischofsheim, den 11 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt,

v. Litschgi .
vckt . Herker 1 , A . j.6 .426 . (2) 1. Nr . 2996. Escheldronn . ( Erb -

Vorladung .) Christian Wolf , gewesener Bürgerin Escheldronn , welcher vor ungefähr l »/, Jahren
heimlicher Weise , vermuthlich nach Amerika , auS-
gewandert ist , ohne seither von sich Nachricht zugeben , so daß also sein dcrmaiiger Aufenthaltsort
unbekannt , ist zur Erbschaft seines im Februar d.I . zu Escheldronn verstorbenen einzigen KindeS,Johann Georg Wolf , berufen . Derselbe wird
deßhalb oufgefordert, sich innerhalb drei Mo¬

naten zur Empfangnahme der Erbschaft bei der
Unterzeichneten Theilungsbehörde za fistiren , und
würde andernfalls die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt werden , denen sie zukäme , wenn
Christian Wolf zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Sinsheim , den 13 . Mai 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Steinm etz .
I . Stuhl , Notar .

6. 405. Nr . 10 .058 . AdelSheim . (Bekannt¬
machung .) Nachdem gegen das Gesuch der
Wittwe des Drehers Markus SHn orr von Hüng -
heim um Einweisungin die Gewähr deS Nachlasse-
ihres verlebten Ehemannes keine Einsprachen er¬
folgten, so wird dieselbe in die Gewähr des ge¬
dachten Nachlasses eingesetzt .

AdelSheim , den 7 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wilckens .
vät . Haas .

6 . 429. Nr. 12,664 . TauberbischofShetm .(Bekanntmachung .) Die Wittwe des Schul¬
lehrers Karl Heinrich Kistner vonBuch am Ahorn ,Susann «, geborneM artin , ist ohne Hinterlassungvon erbfähigen Verwandten gestorben . — Der
Großh. Fiskus hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr ver Verlaffenschaft derselben nachgesucht ,
welche erfolgen wird, wenn binnen 6 Wochen keine
Einsprache geschieht.

Tauberbischofsheim , den 10. Ma ! 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

v . Litschgi .
vät . Herkert , Akt . jur .6 .407. Nr. 10,672. Sinsheim . (Gläubiger¬vorladung . )

Die Gant des BautaratorS Andreas
Kappes von Znzenhausen betr.1) Wird Tagfahrt zur Eröffnung des Gantur -theils auf

Mittwoch , den 25 . Mai d . I .,Vormittags 10 Uhr ,anberaumt, wozu sämmtliche Gläubiger des Gant-
schulbnerS , dieser selbst und der Maffepflegervor¬geladen werden , die Gläubiger mit dem Beisatze ,daß in Ansehung der Nichterscheinenden das Urtheilgleichwohl für eröffnet gelte .2) Die- wird dem flüchtigen Gantschuldnerhier¬mit auf diesem Wege eröffnet .

Sinsheim, den 28 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
6.428. Nr . 16,170. Rastatt . ( Schuldcn -liquidation .) Karl Nold und dessen Ehefrauvon Steinmauern beabsichtigen, nach Amerika aus¬zuwandern. ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schul¬denliquidation angeordnet auf
Donnerstag , den 19. d . M . , Vorm. 9 Uhr ,in der etwaige Gläubiger ihre Forderungen um sogewisser anzumelden haben , als ihnen sonst nichtmehr dazu verholfen werden könnte .Rastatt , den 6 . Mai 1853.

Groß- , bad . Oberamt .
». Hennin .

6.419» Nr . 18,778. Mosbach . ( Schulven -liquidation .) Die Maurer Gg . Adam BeckerEheleute und die Katharina Becker von Ober -
schefflenz wollen nach Amerika auSwandern.Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrtauf Mittwoch , den 18. d . Mts . festgesetzt, woetwaige Forderungen anzumelden find.

Mosbach , den 10. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r.
vckt. Eisenhut .6 .427. Nr. 10,745. Bo « ,darf , ( « usschluß -

crßrmntniß . )
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe deS Mathias Gleich¬
auf von Füetzen,

Forderung betr.Werden alle jene Gläubiger , welche ihre Forde¬rungen heute nicht angemeldet, von der vorhande¬nen Masse ausgeschlossen.
B . R . W.

Bonndorf, am 9 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.Sieb .

6.418. Rr . 3565. Breiten . ( Dienstantrag .)Ein Theilungskommiffär oder Assistent, wrlcher
auch im Gemeinds - und Pflegrechnungswesener¬fahren ist, findet sogleich dahier Anstellung .Breiten, den 13. Mai 1853.

Großh. bad . Amtsrevisorat.G l a ß n e r .

(Mit einer Beilage.)

Druck der G. Braua 'schen Hofbuchdruckerei .
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